
In Wilhelmshaven bestand seit dem Frühjahr 1943 eine
Nebenstelle der II. SS-Baubrigade in Bremen, die dem KZ
Neuengamme unterstand. Nach den Bombenangriffen der
Alliierten auf west- und nordwestdeutsche Städte wurden
seit Herbst 1942 KZ-Häftlinge in mobilen Baubrigaden zu
Aufräumungsarbeiten, Leichenbergung und zur Bomben-
beseitigung eingesetzt. 

In Wilhelmshaven wurden im Auftrag der Stadt 175 Häftlin-
ge zu Aufräumungsarbeiten und zur Bergung von Bomben-
blindgängern eingesetzt. Wo die Männer untergebracht
waren, ist nicht bekannt. Anfang August 1943 wurden nach
den Großangriffen auf Hamburg kurzfristig alle Häftlinge
der Baubrigade dorthin verlegt. Im September und im
November 1943 wurden jeweils für einen Monat Gruppen
von dreißig Häftlingen als „Bombensucher“ nach Wilhelms-
haven gebracht.
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Arbeitskommando der II. SS-Bau-
brigade beim Bau eines Einstiegs-
schachtes, 1943. 

Foto: unbekannt. (ANg)
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Aktenvermerk vom 7. Oktober 1942 über den Einsatz von

KZ-Häftlingen zur Beseitigung von Bombenschäden in Bre-

men und Wilhelmshaven:

Am 5.10.42 kam SS-Hauptsturmführer Weigelt, SS-Brigade
II, Konzentrationslager Hamburg-Neuendamm [Neuengam-
me], Telefon 214596, und teilte mit, daß er den Auftrag
habe, den Einsatz von Schutzhäftlingen vorzubereiten. Die
SS-Brigade stellt für Bremen und Wilhelmshaven 1000
Schutzhäftlinge ab, die für die Beseitigung von Fliegerschä-
den eingesetzt werden sollen. Nach Mitteilung von SS-
Hauptsturmführer Weigelt besteht Möglichkeit, weitere
Schutzhäftlinge zur Verfügung zu stellen. Die Schutzhäftlin-
ge bestehen zum Teil aus Baufachleuten. Die Baubrigade
hat eigene Poliere und einen Teil Handwerksgerät. Der Ein-
satz soll möglichst in eigener Regie erfolgen. Die Häftlinge
dürfen mit Zivilarbeitern, Soldaten, Kriegs- und Strafgefan-
genen nicht zusammenarbeiten. Der Einsatz soll möglichst
an großen Schadensstellen erfolgen. An den Schadensstel-
len (Straßenzügen) müssen die Straßen für den Verkehr
abgesperrt und die Anwohner der Straßen mit besonderen
Ausweisen zum Betreten der Arbeitsstellen ausgestattet
werden. Hauptsturmführer Weigelt erklärte, daß nach einer
gewissen Anlaufzeit bei den Fliegerschäden seine Häftlinge
auch andere Arbeiten (Splitterschutzgräben) übernehmen
könnten.

Für den Einsatz der Häftlinge ist ein tägliches Pauschalgeld
zu zahlen (RM 4, – bis RM 6,–). Die Arbeitszeit dauert solan-
ge Tageslicht ist. Es darf auch sonntags gearbeitet werden.
Durchschnittliche Arbeitszeit 12 Stunden am Tage. Die Kos-
ten für Unterkunft und Verpflegung müssen von der Stadt
getragen werden. Hauptsturmführer Weigelt erklärt am
6.10.42, daß er vorläufig 700 Mann für Bremen und 300
Mann für Wilhelmshaven vorsehen wolle.
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Für die Bewachung der Schutzhäftlinge stehen ihm nur 30
Wachleute zur Verfügung. In einer Besprechung mit Polizei-
general Daluege habe dieser zugesagt, den Polizeipräsiden-
ten mit der Bereitstellung der notwendigen Wachleute zu
beauftragen. Er will sofort in Berlin die Übernahme der
Wache durch den Polizeipräsidenten in Bremen erwirken. 

Als Unterkunft ist das Barackenlager an der Wartumer Heer-
straße, das den Francke-Werken gehört, vorgesehen. Nach
Rücksprache des Baurats Wortmann mit dem Rüstungsaus-
bau, Dipl.-Ing. Leul, Hamburg, wird dieses Lager zur Verfü-
gung gestellt. Das Lager ist von SS-Hauptsturmführer Wei-
gelt besichtigt und für geeignet befunden worden. Die Rest-
arbeiten im Lager sollen schleunigst durchgeführt werden.
Soweit noch Arbeiten nach Ankunft der Häftlinge vorliegen,
will Hauptsturmführer Weigelt eine Hundertschaft für die
Lagerarbeiten zur Verfügung stellen. Die Ausstattung mit
Betten, Küchengerät usw. muß schnellstens erfolgen. In der
Küche müssen 3 doppelwandige und 1 einwandiger 300-
Liter-Kessel und 1 Kochherd aufgestellt werden. SS-Haupt-
sturmführer Weigelt hofft, daß seine Häftlinge bereits Ende
dieser Woche nach Bremen kommen, so daß gegebenenfalls
der Einsatz ab Montag erfolgen kann.

(StA HB)



Auszug aus dem Bericht Nr. 6
vom 14. Februar 1944 über den
Einsatz der Baubrigaden. Arbeits-
ergebnisse der Baubrigaden 
wurden regelmäßig an das SS-
Wirtschafts-Verwaltungshaupt-
amt in Berlin gemeldet. Dieser
Bericht umfasst den Zeitraum
Oktober bis Dezember 1943, in
dem Häftlinge in der II. SS-Bau-
brigade in Wilhelmshaven einge-
setzt waren.

(BA (Koblenz))
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